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Art von Bedienung gleichzeitig für größte Unfallsicher-
heit. Eine eingebaute Notbremse erlaubt das sofortige
Abstellen in jeder beliebigen Messerstellung. Ueberdies
verhindert ein vor dem Messer angebrachter Plexiglas-
Schutz das unbewußte Hineingreifen durch Drittperso-
nen.

Der optische Schnitt-Andeuter erleichtert das Herstel-
len von Einzelmustern, das heißt eine Lichtquelle erzeugt
eine Schattenlinie auf dem Tisch, welche mit der Schnitt-
linie übereinstimmt.

Sämtliche Lagerstellen sind mit Kugellagern ausge-
rüstet. Der Antriebsmechanismus ist in einem geschlos-
senen Gehäuse untergebracht und läuft im Oelbad. Die
ganze Maschine, im Gewicht von annähernd 700 kg, ist
mit einer gefälligen Holzverschalung verkleidet. Sie be-

nötigt eine nur geringe Wartung und hat den Vorteil, daß
sie ohne weiteres von Hilfspersonal bedient werden kann.

Die rasche und zuverlässige Herstellung von Muster-
kollektionen ist dank dieser Musterzackmaschine erheb-
lieh erleichtert und rationalisiert worden.

Angorawäsche mit PERLON gegen Rheuma. — Angora-
Wäsche mit PERLON-Beimischung hat sich als «Anti-
rheuma»-Wäsche hervorragend bewährt. PERLON hat die
antirheumatische Wirkung des Angoramaterials, weil es
eine gewisse elektrostatische Aufladung begünstigt. Die
Wäsche wird aus je 50 Prozent PERLON und Angorawolle
hergestellt. moti.

Die AVCOSET-Ausrüsiung

Anläßlich des im Juni 1954 in Paris abgehaltenen In-
ternationalen Chemiefaser-Kongresses referierte Mr. J.
A. Woodruff, New York, über die heute für Rayon be-
sonders wirksamen Schrumpffrei-Ausrüstungen. Dabei
schenkte er der von der American. Viscose Corporation
entwickelten AVCOSET-Ausrüstung besondere Beach-
tung. AVCOSET ist der Markenname dieser Firma für
eine auf Rayonstoffe (aus endlosem Faden oder Stapel-
faser) und gewisse Rayon-Mischgewebe anwendbare
«Stabilisier»-Ausrüstung. Unter Stabilität oder Stabiii-
sation eines Stoffes versteht man die Eigenschaft eines
Gewebes bei wiederholtem Waschen nicht mehr einzu-
gehen, also keine progressive Schrumpfung mehr aufzu-
weisen.

Eine Ausrüstung, die auf Rayon stabilisierend wirkt,
suchte man schon lange Zeit. Die American Viscose Cor-
poration machte vor einigen Jahren die Entdeckung, daß
gewisse Zelluloseäther, mit Formaldehyd und einem sau-
ren Katalisator kombiniert, eine Formel ergaben, welche
diese gesuchte Schrumpffrei-Wirkung auf Viscose-Rayon
aufwies. Viel Laborarbeit war notwendig, um die ideale
Zusammensetzung dieser Lösung zu finden. Nach langen
praktischen Versuchen wurde die Ausrüstung in USA
unter dem Namen AVCOSET eingeführt und ist nun
dort auch schon zu einem Begriff geworden. Sie erfüllt
alle in den USA für einen Wäschestoff nötigen Erfor-
dernisse, wie haltbare Schrumpfechtheit, absolute Färb-
echtheit, dauerhaften Griff, große Strapazierfähigkeit
usw. Der Griff kann nach Belieben geändert werden, in-
dem die AVCOSET-Prozedur sich auf verschiedene Ar-
ten anwenden läßt. AVCOSET-ausgerüstete Stoffe sind
nicht unbedingt knitterfrei, doch können sie je nach
Garn oder Bindung als mehr oder weniger knitterarm
bezeichnet werden. Die Ausrüstung ist permanent, das
heißt, sie wird nicht wie die gewöhnlichen Kunstharz-
Ausrüstungen nach einigen Wochen verschwinden. Griff
sowie Schrumpffrei-Wirkung bleiben unverändert.

Die Zellulose - Aether - Formaldehyd - Mischung der
AVCOSET - Formel imprägniert die Rayon-Faser. Das
Verfahren kann auf alle Rayon- und Rayon-Mischgewebe
angewandt werden mit Ausnahme von solchen mit einem
größeren Anteil Baumwolle, da die Baumwolle ange-
griffen würde. Auf Rayon dagegen ist- der Effekt gerade
urngekehrt; das Gewebe wird gestärkt und die Festigkeit
erhöht.

o-A" Hand von Tabellen zeigte der Referent, daß AVCO-
T t ~^§®rüstete Rayon-Stoffe nach 50 Wäschen eine

o a Schrumpfung von nur 2 Prozent aufweisen, wäh-

renddem die gleichen mit Kunstharz ausgerüsteten Stoffe
progressive Schrumpfungen bis zu 10 Prozent haben.
Auch die Quellung wird durch die AVCOSET-Ausrü-
stung günstig beeinflußt; zum Beispiel ist die Quellung
dieses AVCOSET-Stoffes nach 20 Wäschen 70 Prozent
die Quellung des gleichen Gewebes unbehandelt dagegen
103 Prozent. Der Festigkeitsverlust nach fortgesetztem
Waschen ist bei AVCOSET-ausgerüsteten Geweben be-
deutend geringer, als bei unbehandelter Ware. Weitere
Vorteile der AVCOSET-Ausrüstung, die erwähnt wurden,
sind: Bessere Formhaltung unter Einfluß von Feuchtig-
keit, weniger Ausfransen der Nähte beim Waschen, keine
Affinität für chlorhaltige. Bleichmittel und keine Er-
sehwerung des Gewebes.

Die AVCOSET-Ausrüstung kommt also vor allem dort
in Frage, wo absolute Waschbarkeit von Wichtigkeit ist,
also bei Hemdenstoffen, Blusen, Pyjamas, Unterwäsche,
Schürzen und dergleichen. Für gewirkte Stoffe wurde
AVCOSET bis jetzt nur wenig gebraucht, kann aber theo-
retisch auch angewandt werden.

AVCOSET läßt sich leicht applizieren; jede Färberei,
die Knitterfrei ausrüstet, verfügt über die nötigen Appre-
turmasehinen. Das Verfahren wird auf dem Foulard
durchgeführt. Anschließend folgt eine Kondensation,
worauf der Stoff durch Waschen neutralisiert wird. Da
die Schrumpffrei-Ausrüstungen an sich nur bei Anwen-
dung auf einem Wäschestoff Sinn haben, muß auch die
Farbe waschecht sein. Normalerweise wird daher für
AVCOSET-Ausrüstung eine Küpenfärbung empfohlen.
Es gibt jedoch heute Fixiermittel, die auf Substantiven
Färbungen angewendet werden können, welche AVCO-
SET-ausgerüsteten Stoffen eine genügende Farbechtheit
verleihen.

Es würde den Rahmen dieser Zusammenfassung spren-
gen, die weiteren eingehenden Erklärungen Mr. Wood-
rufs über die mechanische Durchführung derAVCOSET-
Ausrüstung gesamthaft wiederzugeben.

Nur Stoffe, die nach dem AVCOSET-Verfahren aus-
gerüstet wurden und die den Mindestanforderungen der
Ausrüstung genügen (Schrumpfung nicht über 4 Pro-
zent), dürfen in den USA die Etikettierung «AVCOSET»
tragen. Die Gefahr, daß unpassende Gewebe den Namen
AVCOSET gebrauchen und dadurch die Ausrüstung in
Mißkredit bringen, ist schon dadurch ausgeschlossen, daß
schlecht konstruierte Gewebe die Mindestanforderungen
nicht erfüllen würden.

Andere Appreturen, die der Referent erwähnte, welche
auch stabilisierend auf Rayon wirken, sind die «Aquex-
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Pormaldehyd» (Aquex Development Corporation), die
«X 2» (Dan River Mills) und die «Stanset D-12» (Stan-
dard Chemical Products, Inc.) Ausrüstungen. Es handelt
sich dabei um schrumpffreie Appreturen, die ähnliche
Eigenschaften wie die AVCOSET-Ausrüstung aufweisen,
die sich aber zum Unterschied zu dieser großtechnisch
noch nicht auswerten ließen.

In den Vereinigten Staaten sind also heute mehrere
Verfahren bekannt, welche durch eine chemische Be-
handlung von Rayon eine gute schrumpffreie Ware er-
geben. Derartige Gewebe bezw. Strick- oder Wirkwaren
können sich in der Schrumpffreiheit ohne weiteres mit

Baumwollware messen. Ist ein derart geringes Schrumpf-
maß von anderen Beständigkeitseigenschaften begleitet,
so können bedeutende Verbesserungen der Gebrauchs-
eigenschaften erzielt werden. Beim AVCOSET - Pro-
gramm handelt es sich um die Anwendung einer dieser
chemischen Behandlungen zum Schrumpffreimachen von
Textilwaren und zwar mit dem wichtigen zusätzlichen
Vorteil einer genormten Mindestanforderung an die Ge-
brauchsfähigkeit über einen längeren Zeitraum. Das AV-
COSET-Programm bedeutet aber auch ein Etikettie-
rungssystem mit dem Ziele, dem Kunden eine bekannte,
hochwertige Ware zur Verfügung zu stellen.

Künstliches Tageslicht in der Textilindustrie

Bekanntlich weist das Licht der elektrischen Glüh-
lampen dem natürlichen, oft geradezu unentbehrlichen
Tageslicht gegenüber erhebliche Nachteile auf, indem es
einen Ueberschuß an gelben oder roten Strahlen entfaltet.
Dies bewirkt, daß es beim Licht der elektrischen Glüh-
lampe unmöglich oder sehr schwierig ist, Farbbestimmun-
gen vorzunehmen, die auch bei Tageslicht gelten sollen.
Deshalb bestrebt sich die Industrie von jeher, Tageslicht
künstlich zu erzeugen.

Mit der Tageslicht-Leuchtstofflampe ist eine Lichtquelle
geschaffen worden, die normale Ansprüche an die Qualität
des künstlichen Tageslichtes befriedigt und gestattet, grö-
ßere Räume auf wirtschaftliche Weise mit künstlichem
Tageslicht zu beleuchten. In den letzten Jahren wurde
von der Osram-Studiengesellschaft in der Xenon-Lampe
eine Lichtquelle entwickelt, die auch sehr hohe Ansprüche
befriedigt.

Die Farbenbestimmung mit 160-W-Xenonlampen XBO
162 findet neuerdings auch in der Textilindustrie immer
mehr Verwendung. Die Strahlung der Osram-Xenonlampe
hat im sichtbaren Bereich ein praktisch kontinuierliches
Spektrum und eine Farbe, die dem aus Sonnen- und
Himmelslicht gemischten Tageslicht sehr nahe kommt. Die

Xenon-Hochdrucklampe ist auch schon zum Titrieren be-
nutzt worden, wobei Farbnuancen und Farbumschläge, die

bei gewöhnlichem künstlichem Licht nur unvollkommen
hervortreten, gut zur Wirkung gelangen. Sie eignet sich

für Baumwollwebereien, Bleichereien, Färbereien und

Appreturanstalten. Die zartesten Farbtöne, die mit den

bisher gebrauchten Musterungslampen nicht zu unter-
scheiden waren, können nun leicht und richtig abge-
mustert werden. Von besonderer Bedeutung ist die Xenon-
Hochdrucklampe auch für den Dessinateur.

Neue große Vorteile bietet die neue Beleuchtungsart,
wie «Melliands Textilberichte» ausführen, für mikrosko-
pische Untersuchungen, zum Beispiel zur Unterscheidung
der verschiedenen Kunstseiden, die jederzeit und unab-

hängig vom Tageslicht vorgenommen werden können.
Durch zweckmäßige Verwendung von zwei Tageslicht-
lampen-Strahlungskegeln wird eine Schattenbildung ver-
mieden, was für textile Untersuchungen usw. von größter
Bedeutung ist. Für textile Untersuchungen baut man heute

Tageslicht-Tischlampen, die es ermöglichen, die Gewebe

genau wie bei natürlichem Tageslicht zu beurteilen und

zu klassifizieren. ie,

Um das Trocknen von Textilien

Zu den neuen Problemen der jüngsten Zeit ist auch
dasjenige vom schnellen Trocknen von Geweben aus neuen
Faserarten, besonders aus vollsynthetischen Garnen, ge-
treten. Man geht dabei von der Feststellung aus, daß diese
Fasern keine oder fast keine Feuchtigkeit aufnehmen und
die daraus hergestellten Gewebe sich daher wohl durch
rasche Trocknung auszeichnen müssen. Bei der Beurtei-
lung dieser Frage geht man meist von Laboratoriumsver-
suchen aus, wobei man aber übersieht, daß nicht die Faser,
sondern die Struktur des Gewebes beim Trocknen von
Textilien ausschlaggebend ist. Bei Streich- und Kamm-
garngeweben, die aus Chemiefasern hergestellt sind, sam-
melt sich innerhalb der Gewebezwischenräume und auf
der Oberfläche viel Wasser an, weshalb auch hier das
Trocknen geraume Zeit beansprucht.

Untersuchungen des Textilforschungsinstitutes in Boston
mit Socken und leichten Kammgarngeweben aus vollsyn-
thetischen Fasern, Wolle und anderen Textilrohstoffen
ergaben laut «Melliands Textilberichten», daß die Zwi-
schenräume zwischen den Fasern bei vollkommen durch-
näßten reinwollenen Socken immer noch zu 25 % mit Luft
und nur zu 75 % mit Wasser ausgefüllt waren. Bei Socken
aus Fasern, die selbst keine Feuchtigkeit aufnehmen, füll-
ten sich die Zwischenräume jedoch zu 90 — 100% mit
Wasser. Die warmhaltenden Eigenschaften eines Gewebes
oder Gewirkes sind nun aber ausschließlich von der darin
eingeschlossenen Luft abhängig. So erklärt sich, daß rein-
wollene Textilien, selbst wenn sie völlig naß sind, immer

noch eine gewisse Wärme halten, denn die im Gewebe

enthaltene Luft wirkt als spürbarer Isolator. In ihrem

natürlichen Aufbau ist Wolle an sich wasserabweisend
und läßt Tropfen abgleiten, dagegen vermag sie Wasser-

dampf in erheblichen Mengen aufzunehmen.

Die Zeitdauer des Trocknens hängt nicht von der Faser,

sondern von der Art des Gewebes und vor allem von der

Oberfläche ab, die der Luft ausgesetzt ist. Stoffe mit mehr

oder weniger flaumiger Oberfläche, zum Beispiel bei Klei-

dungsstücken oder Decken, trocknen langsamer als solche

mit glatter Struktur, wobei die Eigenart der Faser selbst

ohne Belang ist. ' ^

Die Eigenschaften der synthetischen Fasern in der Naß-

wäsche. — Das Problem der Naßwäsche der neuen syn-

thetischen und halbsynthetischen Fasern für die Reim-

gungsanstalten liegt in ihrer Vielfalt. Die Sortierer haben

meist weder Zeit noch Qualifikation, um jedes Stück

(Hemden, Wirkwaren, Decken, Oberkleidung usw.) auf

seine Faserart zu prüfen. Um fehlerhafte Behandlung z"

vermeiden, muß mit größter Sorgfalt gearbeitet werden

Weißwäsche, hell- und dunkelgefärbtes Material müssen

grundsätzlich getrennt behandelt werden. Im weiteren is'

es laut «Amer. Dyestuff Rep.» bei Orion-, Dacron- und

Nylonmaterial wichtig, auf kurzes Abschleudern zu achten,

damit Knitterfalten vermieden werden, die häufig durch
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Bügeln nicht mehr entfernt werden können. Um eine aus-
reichende Durchfeuchtung, besonders an Nähten, Säumen
usw., wo der Stoff mehrfach übereinander liegt, zu er-
reichen, muß oft vorkonditioniert werden. Das Material
wird in eine Konditioniertrommel gepackt, in die während
des Rotierens Dampf eingelassen wird. Meist ist schon
nach 5—10 Minuten eine ausreichende Verteilung der
Feuchtigkeit vorhanden. Hierauf wird die Kleidung feucht
gelagert. Die Konditionierzeit beträgt 45—60 Minuten. Das
darauf folgende Bügeln erfordert Uebung und Vorsichts-
maßnahmen. Für weißes Nylon ist zu beachten, daß durch
längere Einwirkung von Temperaturen über 150" C Ver-
gilbung eintritt, die zwar durch Natriumchlorit wieder
entfernt werden kann, wofür aber besondere Gefäße und
Vorkehrungen erforderlich sind, um unangenehme Haut-
kontakte usw. auszuschließen. Kresol- und phenolhaltige

Wäscheflotten können die Nylonfasern schädigen. Farbiges
Mischfasergewebe aus Nylon/Wolle neigt oft zum Aus-
bluten. Vermutlich spielen dabei gewisse Kapillarfunk-
tionen und Farbstoff-Wanderungserscheinungen eine ge-
wisse Rolle, da Nylon durch schnelleres Trocknen Feuch-
tigkeit von der Wolle anzieht. Auch Orion neigt in der
Hitze zum Vergilben; bezüglich Natriumchlorit bestehen
ähnliche Schwierigkeiten wie beim Nylon. Orion/Wolle-
Gewebe gehen beim Bügeln häufig ein. Bei der Reinigung
von Dynel, einem Mischpolymerisat aus Acrylnitril und
Vinylchlorid, trifft man auf verschiedene Probleme, wo-
von eines die ausgesprochene Hitzeempfindlichkeit bildet,
weshalb bei dieser Faser Lufttrocknung angezeigt ist. Da
Körperöle und Schweiß teilweise an Polyesterfasern sehr
stark halten, kann Dacron in einigen Fällen nicht aus-
reichend gesäubert werden. ie.

Uebersicht über die internationalen Textilmärkte. —
New York -UCP- Nach der kürzlichen scharfen Aufwärts-
bewegung der meisten Rohstoffmärkte auf Grund der
Ereignisse im Fernen Osten, machte sich in den letzten
Tagen nun wieder eine deutliche Reaktion auf den Märk-
ten fühlbar. Die Handelskreise sehen den Formosakon-
flikt mit etwas größerer Kaltblütigkeit und sind wieder
der Meinung, daß man aller Wahrscheinlichkeit nach
nicht das Aergste befürchten muß. Die Tendenz der mei-
sten Rohstoffe wurde wieder den spezifischen Ereignissen
angepaßt. Mit wenigen Ausnahmen gingen die Kurse für
Rohstoffe wieder zurück.

So waren die Textilmärkte in der jüngsten Zeit ruhig
und die Preisschwankungen sind wesentlich bescheidener
als auf den meisten anderen Märkten. Wolle blieb ver-
hältnismäßig unverändert, trotzdem auf den Ursprungs-
markten von einer guten Nachfrage durch die japanischen
und amerikanischen Käufe berichtet wird. In Termin-
geschäften notierte man in New York 187,5 gegen 189,5
Cents, in London 124% gegen 123% /124 und in Roubaix-
Tourcoing 1165 gegen 1155 Franken für handelsübliche
Wolle und unverändert 1170 für australische Wolle.

Die letzten Statistiken der Baumwollernten verstärken
die Abwärtsbewegung. In New York notierte man nur
34,53 gegen 34,59 Cents, und in Alexandrien, wo die Re-
gierung allem Anschein nach nicht bereit ist, die Termin-
geschäfte in Alexandrien wieder aufzunehmen, notierte
Ashmounibaumwolle 80,39 gegen 80,53 Tallaris und Kar-
nakbaumwolle 101 gegen 101,17 Tallaris.

Statistik des japanischen Rohseidenmarktes
(in Ballen zu 132 Ib.)

Dezember 1954 Jan./Dez. 54 Jan./ Dez. 53

Produktion
machine reeled 19 668 203 070 201 555
hand reeled 4 037 40 175 35 762

Douppions 1 843 14 670 13 404

Total 25 548 257 915 250 721

Verbrauch
Inland 18 214 179 790 187 987

Export nach
den USA 6 315 46 067 15 089
Frankreich 626 9 196 10 546

England 305 5 006 4178
der Schweiz 40 1647 928
Deutschland 465 2 088 3 381

Italien 180 1435 1 785

Indien 81 1207 1230
Indo-China 104 3 496 3 089

andern außereuropäischen
und fernöstlichen Ländern 359 3 107 1 777

Export über Switch-Länder — 2 737 21 419

Total Export 8 475 75 986 63 422

Total Verbrauch 26 689 255 776 251 409

Stocks
Spinnereien, Händler
Exporteure (inkl. noch
ungeprüfte Rohseide) 13 148 13 148 11 009

(Mitgeteilt von der Firma .von Schultheß & Co., Zürich)

Paris liebt Bänder — mehr als je. — Schon die ersten
utmodelle, die Ende Januar der Presse gezeigt wurden,

ießen erkennen, daß Paris, die Modemetropole, für Früh-
la r und Sommer dem Band große Chancen einräumt. Im

ordergrund des Interesses stehen blau-weiß getupfte
eidenbänder, gefolgt von marinefarbigem, schwarzem

und pastellfarbigem Velours. Und was die Haute-Mode
egann, setzt die Haute-Couture fort, die das Band in

geradezu verschwenderischer Fülle anwendet. Wir erin-
uern an die sehr apart wirkenden Verlängerungen der
rager von Cocktail- und Abendkleidern, die sich zu

hübschen Schleifchen schwingen, an die zum Teil band-
besetzten Jacken der Tailleurs, an die lustigen Imprimé-
Kleider, deren winzige Aermelchen oft mit einer Band-
schleife garniert sind, und nicht zuletzt an die große
Chance des Bandes, die ihm daraus erwächst, daß das
trägerlose Cocktail- und Abendkleid immer mehr in den
Hintergrund gerät, wogegen Modelle mit schmalen Band-
trägem stark im Vordergerund stehen. Noch bevor wir
auf nähere Einzelheiten über das Band in der diesjährigen
Frühjahrsmode einzugehen vermögen, darf gesagt werden,
daß die Modesonne dem Band lächelt. Guy
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